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Sexualisierte Gewalt im Netz
Eine Keynote in zwei Teilen:

1. Digitale Medien und sexuelle Entwicklung

2. Digitale sexuelle Gewalt unter und gegenüber Kindern und Jugendlichen

und ein Workshop zu den:

Präventionsmöglichkeiten in allen Kontexten von Bildung und Erziehung

Prof. Dr. Daniel Hajok (d.hajok@akjm.de)
Arbeitsgemeinschaft Kindheit, Jugend und neue Medien (AKJM)

Honorarprofessor an der Universität Erfurt (Seminar für Kommunikations- und Medienwissenschaft)

http://www.akjm.de/akjm/teamansprechpartner/
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Verändertes Heranwachsen in der Welt digitaler Medien – veränderte 
sexuelle Entwicklung junger Menschen!?

Keynote – Teil 1
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Kinder und
Jugendliche ...

---------------------------------------------------
… in der Welt digitaler

Medien

Unmündig
in das digitale Netz

eingesponnen?

Durchlässiger
Schonraum – risikoreicher

Experimentierraum!

Beschleunigtes,
zunehmend fragmentiertes

Leben?

Sein heißt
'medial stattfinden' im

Hier und Jetzt!

Zunehmend
mediatisierte Formen von

Vergemeinschaftung!

Kommunizieren, (nur)
um zu kommunizieren?

Verändertes Heranwachsen! (Hajok 2018a,b)
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'Schonraum' durchlässig – 'Schutzraum' adé  (Böhnisch 2009)

 Die bisherigen Experimentierräume junger Menschen waren 
im Ideal sozial, kulturell, rechtlich geschützt → die neuen 
medialen Experimentierräume sind nicht 'schützbar' 

 Beim pädagogischen Umgang muss es immer mehr darum 
gehen, Heranwachsende beim Erwerb der Fähigkeit zu 
unterstützen, sich die Grenzen im Medienumgang selbst 
setzen zu können

Im bisherigen Moratoriumsgedanken des 20. Jahrhunderts 
wurde davon ausgegangen, dass Jugendliche geschützt wer-
den müssen, damit sie risikolos experimentieren können. Nun 
experimentieren sie in den ungeschützten medialen Räumen. 
Mit der Gefahr, dass das, was sie dort heute tun, morgen 
immer wieder neu hervorgeholt werden kann. (Böhnisch 2009, S. 31)

Alles ‘riskanter’ durch digitale Medien?
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In Zukunft wird jeder für 15 Minuten 
berühmt sein! (Andy Warhol 1968)

'Sein' heißt heute, medial stattfinden: 
mit Geschichten, starken Bildern, 
Konflikten, illustrativen Schicksalen, 
Wertungen (Pörksen & Krischke 2012)

Auf der Suche nach Beachtung?
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Wer bin ich? Wer will ich sein? Als wen sehen mich die anderen?

Identitätsbalance: Die entscheidende Herausforderung für 
Heranwachsende besteht darin, so zu sein wie niemand und 
zugleich so zu sein wie alle, woraus sich die Notwendigkeit 
ergibt, zwischen beiden Anforderungen zu balancieren, weder 
der einen noch der anderen noch allen beiden voll nachzu-
geben oder sie gänzlich zu verweigern. (Krappmann 1969)

Identitätsbildung (Hajok & Zerbin 2015)

Individuation Integration

Persönliche Identität
(einmalig und besonders)

Soziale Identität
(mit anderen geteilt)
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Identitätsbildung 2.0

Digitale Welt und Patchwork-Identität  (Keupp et al. 2008)

weiterhin existenziell eine von Kohärenz und Authentizität, 
Anerkennung und Handlungsfähigkeit gekennzeichnete 
Persönlichkeit auszubilden

Ökonomie der Aufmerksamkeit  (Franck 1998)

 in der vernetzten Welt wird das Streben nach Aufmerksamkeit 
als grundlegendes menschliches Bedürfnis zur zentralen 
Währung einer kommerziellen Verwertbarkeit

Ich-Erprobung im Netz (Hajok 2018c)

unterliegt Bedingungen von Persistenz, Skalier- und Duplizier-
barkeit → die Dinge werden nicht nur öffentlich, sondern auch 
‚haltbar‘, auffindbar, kopierbar, in andere Kontexte übertragbar
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‘Einflüsse’ auf die Entwicklung (aus Hajok 2019a)
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Sexualität und digitale Medien (aus Hajok 2019a)
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Sexualität und digitale Medien (nach Dreyer et al. 2013)

Neue Akteursrollen – neue Gefahren für Jugendliche

als Nutzer*innen standardisierter Inhalte sind Heranwach-
sende immer früher mit Pornografie und Darstellungen von 
Sexualität, Gewalt, Extremismus etc. konfrontiert

als Marktteilnehmer*innen machen sie nun auch 
unliebsame Erfahrungen mit versteckten Kosten, Targeting, 
Online-Dating und Werbung für Sexarbeit

als Kommunizierende sind sie im Kontakt mit anderen 
Grooming und sexuellen Belästigungen ausgesetzt und 
etablieren Sexting als riskantes Austauschhandeln

als Akteur*innen sind sie es manchmal selbst, die zu tief in 
die Welt der Medien eintauchen, sich zu freizügig 
präsentieren oder andere sexuell belästigen
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Entwicklungsrisiken in Elternsicht (Hasebrink et al. 2019)

Eltern sorgen sich um ihre Kinder! Neben den schulischen Leistungen legen sie 
den Fokus auf spezifische reale und mediale Risiken für die Entwicklung und 
Gesundheit von Mädchen und Jungen im Alter zwischen 9 und 17 Jahren.

Eltern von Mädchen (n = 523) machen 
sich große Sorgen hinsichtlich …

Rang Eltern von Jungen (n = 521) machen sich 
große Sorgen hinsichtlich …

Wie sich Kind in der Schule macht 1. Wie sich Kind in der Schule macht

Von Fremden im Internet kontaktiert 2. Verletzung auf der Straße

Opfer eines Verbrechens 3. Gesundheit des Kindes

Verletzung auf der Straße 4. Von Kindern verletzt/gemein behandelt

Sehen ungeeigneter Inhalte im Netz 5. Sehen ungeeigneter Inhalte im Netz

Gesundheit des Kindes 6. Opfer eines Verbrechens

Von Kindern verletzt/gemein behandelt 7. Von Fremden im Internet kontaktiert

Kind offenbart online persönliche Infos 8. Genug Geld, um für Kind zu sorgen

Genug Geld, um für Kind zu sorgen 9. Kind trinkt zu viel Alkohol/nimmt Drogen

Kind trinkt zu viel Alkohol/nimmt Drogen 10. Kind offenbart online persönliche Infos

Sexuelle Aktivitäten des Kindes 11. Kind bekommt Schwierigkeiten mit Polizei

Kind bekommt Schwierigkeiten mit Polizei 12. Sexuelle Aktivitäten des Kindes

→ 

← 
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Kontaktaufnahme durch Fremde (MPFS 2022a)
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Online-Risiken aus Sicht von... (nach Brüggen et al. 2017)

Kinder (9 bis 16 Jahre) Eltern (28 bis 67 Jahre)

Kontaktrisiken
Keine Sorgen

Risiken durch Verhalten von 
Heranwachsenden

Kontaktrisiken

Persönliche Konsequenzen

Finanzielle/Vertrags-Risiken

Technikbezogene Risiken

… 

Inhaltsbezogene 
Risiken
Persönliche 
Konsequenzen

Keine Sorgen

Inhaltsbezogene Risiken

Risiken durch Verhalten 
von Heranwachsenden

… 

Zeitbezogene Risiken

Finanzielle/Vertrags-Risiken
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Online-Risiken aus Sicht von... (nach Gebel et al. 2022)

Kinder (9 bis 16 Jahre) Eltern (28 bis 67 Jahre)

Kontaktrisiken

Keine Sorgen
Risiken durch Verhalten von 
Heranwachsenden

Kontaktrisiken

Persönliche Konsequenzen

Finanzielle/Vertrags-Risiken

Technikbezogene Risiken

… 

Inhaltsbezogene 
Risiken

Persönliche Konsequenzen

Keine Sorgen

Inhaltsbezogene Risiken

Risiken durch Verhalten von Heranwachsenden

… 
Finanzielle/Vertrags-Risiken

Zeitliches Ausmaß der Nutzung
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Online-Risiken aus Sicht von... (nach Gebel et al. 2018)

Lehrkräfte (Schule) Fachkräfte (außerschulisch)

Inhaltsbez. 
Risiken

Persönliche 
Folgen

Kompetenzbez./ 
strukturelle Defizite

Risiken durch Verhalten 
von Heranwachsenden

… 

keine Sorgen
Kontakt-Risiken

Inhaltsbez. 
Risiken

Persönliche 
Folgen

Kompetenzbez./ 
strukturelle Defizite

Risiken durch Verhalten 
von Heranwachsenden

Nutzungsdauer
Keine Sorgen

… 



17   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
17 Digitale Sexuelle Gewalt (26.04.2023)

Fachkräftealltag? (Gebel et al. 2018)

Mehrheit macht Erfahrung, dass die Betreuten:

… zu viel Zeit online verbringen

… von anderen online gemobbt werden

… von sich zu viele persönliche Daten öffentlich machen

… andere online mobben

… mit verstörenden oder beängstigenden Inhalten in 
Berührung kommen (z.B. Gewalt, Sex, Horror)

… online mit zu viel Werbung in Berührung kommen

… von anderen online belästigt werden

… illegal Daten hoch- oder herunterladen

… bin problematischen Kettenbriefen in Berührung kommen

… andere online belästigen
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Verfrühte Zugänge in die digitale Welt – verfrühte Zugänge zu 
mediatisierter Sexualität im Netz

Immer früher im sexualisierten Netz?
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Alltag Vier- bis Fünfjähriger (nach KiMMo 2022)

Instrument 
spielen/Musizieren

Sport

Draußen spielen

Chillen

Freund*innen

Familie

Mit Tieren
Kochen/Backen

Drinnen spielen

Internet surfen

Nintendo Switch Hörspiele

Handy/Tablet

PC/Laptop

Fernsehen Mediatheken

PlayStation/Xbox

YouTube

Netflix/Disney+/Amazon Prime

DVD/Blu-ray

Musik Radio

Hörbücher

Toniebox/V-Story/tigerbox
Alexa/Google Home

Bücher
Magazine/Comics

Sammeln

Puzzeln

Kino

Malen/Basteln



20   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
20 Digitale Sexuelle Gewalt (26.04.2023)

Freizeit-/Medienwelten im Wandel (nach MPFS 2020/2021a)

Kinder 6 bis 13 Jahre
(Tendenz seit 2010)

Stellenwert in 
Freizeit  2020

Jugendliche 12 bis 19 Jahre
(Tendenz seit 2010)

Hausaufgaben/Lernen (-) 1. Smartphone nutzen (++)

Fernsehen (=) 2. Internet nutzen (++)

Drinnen spielen (=) 3. Musik hören (=)

Handy/Smartphone nutzen (++) 4. Online-Videos ansehen (++)

Draußen spielen (-) 5. Fernsehen (--)

Freunde treffen (--) 6. Streaming-Dienste (++)

Internet nutzen (++) 7. Digitale Spiele (++)

Mit Tier beschäftigen (=) 8. Sport treiben (=)

Musik hören (-) 9. Freunde / Leute treffen (--)

Digitale Spiele (++) 10. Radio hören (=)

Radio hören (-) 11. Familienunternehmungen (++)

Videos im Internet ansehen (++) 12. Tablet nutzen (++)

Bücher lesen (=) 13. Bücher lesen (=)

Familien/Eltern (=) 14. Selbst Musik machen (+)

Fotos/Videos machen (+) 15. DVDs/Bluerays/aufgez. Filme (=)
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Smartphones: Nutzungstrend (Rohleder 2022)
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Besitz an Smartphones (Rohleder 2022)
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YouTube, TikTok, Insta & Co. (Rohleder 2022)
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Immer mehr online (MPFS 2021b)
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Social Media im Corona-Trend (Thomasius 2021)

Social Media Nutzung 10- bis 19-Jähriger in Minuten im Verlauf der Covid19-Pandemie (*** p < 0,001)
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Hinweise/Recherchen 2021 (Jugendschutz.net 2022)

https://www.jugendschutz.net/fileadmin/daten/publikationen/jahresberichte/jahresbericht_2021.pdf
https://www.jugendschutz.net/fileadmin/daten/publikationen/jahresberichte/jahresbericht_2021.pdf
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Sexuelle Gewalt im Netz (Bracket Foundation 2019)
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Sexuelle Gewalt im Netz (Bracket Foundation 2019)
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Formen sexueller Gewalt (Jugendschutz.net 2019)
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FSM-Beschwerdestelle 2022 (FSM 2023)

https://www.fsm.de/files/2023/03/fsm_statistik-beschwerdestelle_2022.pdf
https://www.fsm.de/files/2023/03/fsm_statistik-beschwerdestelle_2022.pdf
https://www.fsm.de/files/2023/03/fsm_statistik-beschwerdestelle_2022.pdf


31   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
31 Digitale Sexuelle Gewalt (26.04.2023)

Zunehmende Erfahrungen Jugendlicher mit einer neuen Qualität von 
Pornos im Netz?

Fokus 1: Frei zugängliche Pornografie
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Alles Porno? (Hajok 2013, Bauder & Hajok 2019)

 freier Zugang für jung und alt zu allen erdenklichen 
pornografischen Darstellungen

vielfältige Möglichkeiten, Pornos zu produzieren, zu 
publizieren, zu kopieren und weiter zu verbreiten → neue 
Genres und Formate

zunehmendes Angebot an Darstellungen mit hohem 
Authentizitätsgrad → Amateurpornos, Hidden-Cam etc.

z.T. leicht auffindbares Angebot an strafbewehrter harter 
Pornografie → Kinder-/Jugend-, Gewalt-, Tierpornografie

Pornos sind i.d.R. von Erwachsenen für Erwachsene 
gemacht und werden v.a. Erwachsenen genutzt → nicht die 
Jugend ist das ‚Problem‘
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Rechtliche Bestimmungen

§ 184 StGB – einfache Pornografie
Anbieten, Überlassen, Zugänglichmachen, Vorführen etc. von 

pornografischen Medien an Personen unter 18 Jahren

Geldstrafe oder Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr

§ 15 JuSchG – Jugendgefährdung
pornografische (Träger-)Medien sind per se schwer 

jugendgefährdend, also ohne dass es eines Wirknachweises 
bedarf

§ 4 JMStV – Relative Unzulässigkeit
Angebote in Rundfunk und Telemedien (inkl. Internet), die in 

sonstiger Weise pornografisch sind, dürfen nur Erwachsenen 
zugänglich gemacht werden (geschlossene Benutzergruppe)
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Rechtliche Bestimmungen

§ 184b,c StGB – Verbote Kinder-/Jugendpornografie
nach Änderung im Sexualstrafrecht 'Verschärfung' am 

27.01.2015 ('Edathy-Affäre' und Umsetzung EU-Richtlinie)

Verbreitung, Erwerb/Zugang, Besitz von Posendarstellungen 
mit Kindern verboten

Verbreitung, Zugänglichmachung von Posendarstellungen 
Jugendlicher verboten, auch Herstellung, wenn nicht privat 
und ohne Einverständnis der Abgebildeten (sexuell mündig)

201a StGB – Höchstpersönlicher Lebensbereich
Verbot des Herstellens/Anbietens von Bildaufnahmen gegen 

Entgeld, die die Nacktheit einer anderen Person unter 
achtzehn Jahren zum Gegenstand haben
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Mit Internet und digitalen Endgeräten haben Jugendliche 
heute so früh und leicht wie nie zuvor Zugang zu 
Pornografie und werden bereits Kinder in bisher nicht 
gekanntem Ausmaß damit konfrontiert.

Inhaltlich bieten bereits die bekannten, frei zugänglichen 
Portale (Youporn, Pornhub, xHamster etc.) eine Vielzahl 
und Vielfalt an Darstellungen, die nicht nur jederzeit 
genutzt, sondern mit überschaubarem Aufwand auch 
gespeichert, archiviert und weiter verbreitet werden 
können.

Internetpornografie (Hajok 2016)
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Kontakte und Kanäle (Children’s Commissioner 2023)

https://assets.childrenscommissioner.gov.uk/wpuploads/2023/02/cc-a-lot-of-it-is-actually-just-abuse-young-people-and-pornography-updated.pdf
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Kontakte und Kanäle (Hasebrink et al. 2019)
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Überblick: Pornonutzung Jugendlicher

Verfrühte Zugänge durch Internetpornografie  (Hajok 2013)

Noch nie hatten Jugendliche so leicht Zugang zu Pornografie 
und werden bereits Kinder ungewollt damit konfrontiert!

Veralltäglichung bei männlichen Jugendlichen  (zfsd. Hajok 2013)

Jungen nutzen Internetpornografie früher, zielgerichteter und 
häufiger als Mädchen → ‚Einstiegsalter‘ schon Ende der 
2000er-Jahre mit 12 bis 14 Jahren

Pornos weiterhin aktuelles Jugendthema (Quandt & Vogelgesang 2018)

1/3 der männlichen Jugendlichen schauen mehrmals pro 
Woche → Erstkontakt bei Jungen meist gewollt, bei Mädchen 
meist ungewollt
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‘Vorverlagerte’ Zugänge (aus Quandt & Vogelgesang 2018)
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Zugänge zu ‘Hardcore’ (Quandt & Vogelgesang 2018)
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Zugänge anderswo (Children’s Commissioner 2023)

https://assets.childrenscommissioner.gov.uk/wpuploads/2023/01/cc-pornography-and-young-people-information-sheet.pdf
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Funktion/Bedeutung für Jugendliche

Zwei Hauptfunktionen (zfsd. Hajok 2013)

1. sexuelle Stimulation/Erregung

2. (Selbst-)Aufklärung

Darüber hinausgehend (vgl. Reißmann & Schulz 2012)

Neugierde, Spaß und Langeweile vertreiben sowie Suche 
nach Abwechslung (sensation seeking)

Austesten eigener Grenzen und Provokation (nach außen) 
durch Rezeption drastischer Inhalte

Herstellen von 'Sozialprestige' und demonstrativer v.a. 
'männlicher' Habitus von Härte und Stärke

 'Initiationsritus' im Übergang von Kindheit zu Jugend und 
symbolisches Mittel im 'Geschlechterkampf'
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Jungen – schauen, wie es geht …

 Jungen haben früher und zielgerichteter Kontakt als 
Mädchen

 Pornoerfahrungen gelten gerade in männlichen Peer-
groups als üblich/normal

 Erregung/Masturbation und Orientierung/Selbstaufklärung 
sind die zentralen Nutzungsmotive

 ein kritischer oder aber befürwortender Umgang mit 
Pornos

 Jungen präferieren mit sexuellen Reizen spielende 
Frauen, Beischlafszenen und die Verführung des Mannes

 Jungen fühlen sich von Pornografie eher „angemacht“ als 
Mädchen

Typisch Junge? (zfsd. Hajok 2013)
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Let’s talk about Porno (Klicksafe 2019)

https://www.klicksafe.de/fileadmin/media/documents/pdf/klicksafe_Materialien/Lehrer_LH_Zusatz_Porno/LH_Zusatzmodul_Porno_klicksafe_gesamt.pdf
https://www.klicksafe.de/fileadmin/media/documents/pdf/klicksafe_Materialien/Lehrer_LH_Zusatz_Porno/LH_Zusatzmodul_Porno_klicksafe_gesamt.pdf
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Typisch Junge?

„Wenn wir über den Pornokonsum von Jungen 
sprechen, müssen wir also auch über Masturbation 
sprechen. Das eine begleitet das andere. Der solitäre 
Gebrauch der Porno-grafie ist für adoleszente Jungen so 
alltäglich, normal und selbstverständlich wie die 
Masturbation. Wenn sie in festen Beziehungen sind, geht 
die Masturbationsfrequenz in der Regel zurück. Sie wird 
aber nicht aufgegeben, ebenso wenig wie der 
Pornokonsum. Typisch für die Matter-of-Fact-Haltung der 
Jungen ist die Antwort eines 18-Jährigen auf die Frage, ob 
seine Mutter wisse, dass er Pornos sieht: 'Sie kann sich’s 
denken. Also, ich bin ein ganz normaler Junge, deswegen.'“ 

(aus Schmidt & Matthiesen 2012)



48   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
48 Digitale Sexuelle Gewalt (26.04.2023)

Mädchen – schauen, was Kerle anmacht ...

 Mädchen sehen Pornos später und seltener als Jungen

 ein liberaler, konservativer oder funktionaler Umgang sind 
die typische Rezeptionsweisen von Mädchen

 der weibliche Pornokonsum ist häufig von negativen 
Emotionen begleitet

 Abwehr/Ekel sind typische Reaktionen von Mädchen auf 
das, was sie in (für Männer gemachten) Pornos sehe

 Mädchen präferieren Kuss-/Verführungsszenen (v.a. 
Mann verführt Frau) und lehnen autoerotische 
Inszenierungen ab 

 pornografische Scripte werden bei der eigenen Sexualität 
nicht als Erwartungshaltung angewendet

Typisch Mädchen? (zfsd. Hajok 2013)
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Let’s talk about Porno (Klicksafe 2019)

https://www.klicksafe.de/fileadmin/media/documents/pdf/klicksafe_Materialien/Lehrer_LH_Zusatz_Porno/LH_Zusatzmodul_Porno_klicksafe_gesamt.pdf
https://www.klicksafe.de/fileadmin/media/documents/pdf/klicksafe_Materialien/Lehrer_LH_Zusatz_Porno/LH_Zusatzmodul_Porno_klicksafe_gesamt.pdf
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Typisch Mädchen?

„Ich habe ein paar Videos auf dem Computer von meinem 
Freund gefunden und ihm gesagt, dass mich das verletzt. 
Ihm war das peinlich. Er hat sie dann auch gelöscht. 
Könnt ihr mir vielleicht erklären, warum Männer sich 
manchmal so aufgeilen müssen? Hat es wirklich 
nichts damit zu tun, dass ich ihn sexuell nicht 
befriedigen kann? Oder dass er mich nicht mehr 
attraktiv findet (er guckt sich immer Frauen mit großen 
Brüsten an, aber ich habe kleine).“ (aus E-Mail-Beratung von www.liebe-lore.de)
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Grundannahme des Jugendschutzes

Negativer Einfluss auf sexuelle Entwicklung und 
Sexualverhalten Jugendlicher (Urban 2008)

 Inhalte, in denen eine auf Sexualität reduzierte Beziehung mit 
drastischen Bildern dargestellt wird, schädigen Jugendliche 
und verleiten insbes. zu promiskuitivem Verhalten

Aber: Die letzten wesentlichen Veränderungen bei der 
Jugendsexualität Ende der 60er Jahre (Möller 2011)

Seit den 1980er Jahren leben Jugendliche seriell monogam, 
sind nicht promisk, hatten später unwesentlich früher ihren 
ersten Geschlechtsverkehr, in den 2010er Jahren sogar 
wieder später
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Trend zu späteren Erfahrungen (BZgA 2021b)

„Die wenigsten Jugendlichen sind jünger als 17 Jahre, 
wenn sie mit dem ersten Ge schlechtsverkehr in ihr (hetero-
sexuelles) Liebesleben einsteigen. Unter den 16-Jährigen 
gibt dies gerade einmal jede dritte Person an ...“ (BzgA 2021b, S. 6) 
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Mögliche Folgen? (WDR 2017)

WDR.de: Sexuelle Verwahrlosung, Versagensangst, Leistungsdruck, ein 
falsches Frauen- bzw. Männerbild durch den Konsum von Pornos. Die Liste 
der Sorgen um die negativen Auswirkungen durch Pornokonsum ist lang. Was 
ist ihre Haltung dazu? Alles nur Dramatisierung?

Urszula Martyniuk: Es gibt Studien sowohl zur negativen als auch zur 
positiven Auswirkung von Pornokonsum. Wobei hier gesagt werden muss: Es 
gibt mehr Forschung, die sich mit negativen Auswirkungen beschäftigt. Das 
hat damit zu tun, dass sich die Öffentlichkeit mehr dafür interessiert und 
deshalb mehr Forschungsgelder zu Verfügung stehen. Die Ergebnisse dieser 
Studien sind sehr widersprüchlich.

Was die Wirkung angeht, gibt es nur einen Bereich, wo die Studienlage sich 
einig ist. Und zwar ist das die Aggressionsbereitschaft. Es wurde ein 
Zusammenhang zwischen Nutzung von Gewaltpornografie und sexueller 
Aggressionsbereitschaft festgestellt. Wohlgemerkt ein Zusammenhang. Das 
heißt, wir wissen nicht: Sind das die bereits aggressiven Menschen, die sich 
Gewaltpornografie angucken oder ist es die Gewaltpornografie, die die 
Aggressionsbereitschaft steigert? 

https://www1.wdr.de/wissen/mensch/pornografie-jugendliche-100.html
https://www1.wdr.de/wissen/mensch/pornografie-jugendliche-100.html
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Sex-Gewalt-Zusammenhänge (Children’s Commissioner 2023)

https://assets.childrenscommissioner.gov.uk/wpuploads/2023/01/cc-pornography-and-young-people-information-sheet.pdf


55   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
55 Digitale Sexuelle Gewalt (26.04.2023)

Wie 'wirkt' Pornografie bei Jugendlichen?

Es gibt unklare, von der Datenbasis her vage, sich teils 
widersprechende Befunde (Heiliger 2005, Weller 2009, Bauder/Hajok 2019, Hajok 2022a)

 einerseits: Pornografiekonsum hat schädliche Einflüsse auf 
Frauenbild, Sexualität, Gewaltbereitschaft, Aggression und 
Beziehungsfähigkeit

 andererseits: Pornografiekonsum ist eine ‘Bereicherung’ für 
die Menschen und kann Aggressionen, sogar Sexualstraftaten 
reduzieren

Von einer per se schädlichen Wirkung von Pornos auf 
Jugendliche kann nicht ausgegangen (Hummert 2011)

Umgang mit Pornos ist nicht wirkungslos, aber die Einflüsse sind 
interindividuell sehr verschieden → komplexe 
Wirkzusammenhänge!

(Hajok 2022a, S. 102)
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Zusammenhänge (Grimm et al. 2010)
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Wirkungsebene Jugendliche

Emotionen - Abnahme der sexuellen Zufriedenheit
- Verstärkung sexuellen Leistungsdrucks (v.a. bei Jungen)
- Perfektionsdruck für Mädchen bzgl. Körperbild (Intimrasur, 

Body-Modification)
- Irritationen bei der Rollenfindung

Einstellungen - Befürwortung permissiven Verhaltens (lockere Einstellung zu 
Sex, positive Haltung zur Pornografie)

- hoher subjektiv wahrgenommener Verbreitungsgrad 
pornotypischen Sexualverhaltens

- Konditionierung sexueller Präferenzen gemäß pornotypischer 
Skripte

Verhalten - permissives Sexualverhalten (das Handeln anderer duldend)
- früherer Geschlechtsverkehr
- zumindest bei Teilgruppen korrelieren Pornokonsum und 

Aggressivität/delinquentes Verhalten

Mögliche negative Folgen (Grimm et al. 2010)
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Im 'guten' Umgang mit dem 'Schlechten'

Nutzung normabweichender Sexinhalte muss keineswegs 
dazu führen, dass Jugendliche die Normen verwerfen

 in der aktiven Auseinandersetzung (v.a. in Peergroup) 
können etablierte Normen gefestigt/bestätigt werden

Um 'Schranken' zu überwinden

Pornokonsum kann zu einem Lustgewinn und gesteigerter 
Selbstakzeptanz (z.B. von sexuellen Minderheiten) führen

 tradierte Geschlechtsrollen können erweitert werden → 
gezielte Nutzung von PorYes, FemPorn, AltPorn

Mögliche positive Folgen? (Döring 2013)
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Let's talk about Porno

 Umfangreiches Materialangebot 
für die pädagogische Praxis zu 
sexualbezogenen 
Medieninhalten: 

 4 Bausteine zu „Leben in der 
Pubertät“, „Schönheitsideale in 
unserer Gesellschaft“, 
„Pornografie im Netz“ und 
„Sexualisierte Kommunikation“  

 Zusatzmaterialien, Arbeitsblätter, 
Comic und Online-Quiz

Aufklären und zur Reflexion anregen

https://www.klicksafe.de/materialien/lets-talk-about-porno/
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Einvernehmliches individualisiertes sexualisiertes Austauschhandeln 
Heranwachsender untereinander

Fokus 2: Sexting
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Interpersonaler Austausch selbstproduzierter Fotos 
(auch Videos), einvernehmlich = sexuelle Mündigkeit

Texting-Komponente: Erstellen und Versendung von Fotos 
über ein und dasselbe Gerät (v.a. Handy und Smartphone) direkt 
an die gespeicherten Kontakte

Sex-Komponente: Badehosen-, Bikini-, Unterwäschefotos 
oder Nacktaufnahmen von Körperteilen oder des gesamten 
Körpers

Achtung: Austausch nicht selbst produzierter Bilder (z.B. 
Pornobilder aus dem Internet) und verbale sexuelle 
Anspielungen fallen nicht unter Sexting im engen Sinne!

Was ist “Sexting”? (Döring 2012)
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Erstarkende (Persönlichkeits-)Rechte

Mit dem Jugendalter (ab 14 Jahren) weitgehend 
selbst wahrgenommen

Schutz der Privat- und Intimsphäre im nichtöffentlichen 
Bereich → Wahrung höchstpersönlichen Lebensbereichs

eingeschränkte/bedingte Geschäftsfähigkeit → Recht zu 
Vertragsabschlüssen, Käufen, Nutzung von Onlinediensten 
(selbständige Einwilligung in AGBs)

 informationelle Selbstbestimmung → Recht an der 
selbstbestimmten Verwendung persönlicher Daten (mit 
Einschränkungen des Handelns Erziehender)

sexuelle Mündigkeit → bei Einsichtfähigkeit (Abschätzung 
der Folgen des eigenen Handelns) ist auch Sexting unter 
ab 14-Jährigen Minderjährigen hierzulande erlaubt
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Ist Sexting verboten? (Döring 2012/15)

Sexting unter ab 14-Jährigen Minderjährigen ist 
hierzulande erlaubt (nicht z.B. in USA, Australien), wenn 
freiwillig bzw. einvernehmlich → sexuelle Mündigkeit

● Urheberrecht: Verbreitung und Weiterleitung ohne 
Zustimmung der betroffenen Person ist Verstoß gegen das 
Recht am eigenen Bild nach § 22 KunstUrhG

Persönlichkeitsrecht: Verletzung des höchstpersönlichen 
Lebensbereichs durch Bildaufnahmen nach § 201a StGB

Kinder- und Jugendpornografie: Weiter verbreitete, 
besonders explizite Aufnahmen fallen unter Umständen unter 
das Verbot von § 184a,c StGB

● Posenfotos: Frei zugängliche Darstellungen Minderjähriger in 
unnatürlich geschlechtsbetonter Körperhaltung nach § 4 Abs. 1 
JMStV und § 15 Abs. 2 JuSchG schwer jugendgefährdend
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Perspektive Jugendlicher (Saferinternet.at 2015)
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Perspektive Jugendlicher (Saferinternet.at 2015)
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Erfahrungen Jugendlicher (Hasebrink et al. 2019)



67   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
67 Digitale Sexuelle Gewalt (26.04.2023)

Gefahren von Sexting (Döring 2012)

Ungewollte Veröffentlichung freizügiger Fotos: Oft aus 
Rache von (Ex-)Freund/Freundin → führt zu Spott, Lästerei, 
Beschimpfung, Häme bis hin zu Mobbing

Mädchen besonders betroffen: Von ihnen wird erwartet, sich 
sexuell attraktiv zu präsentieren, es gilt dann aber oft als „billig“ 
und „schlampig“ → ggf. mit Stigmatisierung und Ausgrenzung

Jungen nachsichtig behandelt: Ein sexy Posing-Foto 
kompromittiert sie in der Regel nicht so wie Mädchen → wird 
'lediglich' als „lächerlich“ und „peinlich“ wahrgenommen

Achtung: Nicht Sexting ist das 'Problem', sondern der 
unangemessene Umgang mit und die missbräuchliche 
Verwendung des ausgetauschten Bildmaterials!
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Perspektive Jugendlicher (Saferinternet.at 2015)
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Perspektive Jugendlicher (Saferinternet.at 2015)
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Empfehlung 'Safer Sexting'? (Döring 2012)

Einverständnis: Mache nur beim Sexting mit, wenn du es 
wirklich willst. Höre im Zweifelsfall auf dein Bauchgefühl und 
lasse dich zu nichts überreden

Vertrauen: Betreibe Sexting nur mit einer verantwortungs-
vollen Person. Du solltest die Person gut kennen, am besten 
schon lange Zeit mit ihr befreundet sein.

Wechselseitigkeit: Betreibe Sexting nicht einseitig, indem nur 
du Bilder schickst, sondern wechselseitig

Diskrete Bilder: Anstelle von sehr expliziten Fotos kannst du 
Unterwäsche-, Badehosen-, Bikini-Fotos nehmen, die weniger 
peinlich sind, wenn sie gezeigt werden
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Empfehlung 'Safer Sexting'? (Döring 2012)

Anonyme Bilder: Bilder, auf denen Dein Gesicht nicht zu 
sehen ist, sind schwerer auf Dich zurückführbar, wenn sie in 
falsche Hände geraten

 ’Professionelle’ Bilder: Ästhetische Aktfotos (z.B. vom 
Fotografen) wirken weniger „billig“ und werden weniger 
Anlass zum Lästern geben

Wahrung der Rechte: Suche Dir Hilfe und gehe dagegen 
vor, wenn jemand droht, Deine freizügigen Bilder weiter zu 
verbreiten (oder er dies bereits getan hat)

Respekt: Stehe zu Deinem Körper und den freizügigen 
Fotos von ihm



72   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
72 Digitale Sexuelle Gewalt (26.04.2023)

Safer Sexting!

https://www.medienanstalt-nrw.de/themen/cybergrooming/safer-sexting.html
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Selfie, Sexting, Selbstdarstellung

 Materialangebot für den 
Unterricht

 Hinführung zur Faszination von 
WhatsApp & Co. und zu den 
Risiken und Problemen

 3 Projekte: 1. Be your Selfie, 2. 
Sexting (Risiken und Neben-
wirkungen), 3. Du bist, was Du 
postest

Materialien für die pädagogische Praxis

https://www.klicksafe.de/service/schule-und-unterricht/unterrichtsreihe-mobile-medien-neue-herausforderungen/


74   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
74 Digitale Sexuelle Gewalt (26.04.2023)

Selbst aufklären und stärken (Handysektor 2020)

https://www.handysektor.de/suchergebnisse?tx_kesearch_pi1[page]=1&tx_kesearch_pi1[resetFilters]=0&tx_kesearch_pi1[sortByDir]=desc&tx_kesearch_pi1[sortByField]=sortdate&tx_kesearch_pi1[sword]=sexting&cHash=e38d415dd238fd264339ecdf18b1498d
https://www.handysektor.de/suchergebnisse?tx_kesearch_pi1%5Bpage%5D=1&tx_kesearch_pi1%5BresetFilters%5D=0&tx_kesearch_pi1%5BsortByDir%5D=desc&tx_kesearch_pi1%5BsortByField%5D=sortdate&tx_kesearch_pi1%5Bsword%5D=sexting&cHash=e38d415dd238fd264339ecdf18b1498d
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Sexuelle Grenzverletzungen unter und sexuelle Gewalt gegenüber 
Heranwachsenden

Keynote – Teil 2
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Darüber reden wir! (zfsd. Hajok 2023)

Unterschiedliche Begriffe und dahinter stehende 
Perspektiven 

 sexuelle Grenzverletzung = unerwünschte sexuelle Kontakt-
aufnahme durch unabsichtlich oder aus persönlichem 
Fehlvermögen heraus agierende Andere

 sexueller Missbrauch = weiterhin im Sinne des Gesetzes mit 
Fokus auf strafbewehrte Deliktformen

sexuelle Gewalt = sexuelle Handlungen gegen den Willen der 
Adressat*innen der Handlungen

 sexualisierte Gewalt = Sexualität (lediglich) ein spezifisches 
Instrument zur Durchsetzung von Gewalt (im Kontext von 
Macht-/Herrschafts-/Abhängigkeitsverhältnissen
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Worüber reden wir? (UBSKM 2021)

Sexuelle Gewalt gegenüber Kindern und Jugend-
lichen umfasst:

 jegliche sexuelle Handlungen, die an Minderjährigen 
gegen deren Willen vorgenommen werden oder

 sexuelle Handlungen, denen Minderjährige aufgrund 
körperlicher, seelischer, geistiger, sprachlicher 
Unterlegenheit (noch) nicht wissentlich zustimmen können

 Kinder können sexuellen Handlungen nicht zustimmen → 
sexuelle Handlungen an/mit/gegenüber unter 14-Jährigen 
sind sexuelle Gewalt
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Formen sexueller Gewalt (UBSKM 2021)

Körperliche sexuelle Gewalt:
 (scheinbar unabsichtliches) Berührungen der Brust oder des 

Genitalbereichs von Kindern,

 Zungenküsse und Manipulationen der Genitalien von Kindern 
sowie

 schwere Formen der oralen, vaginalen oder analen Penetration 
von Kindern

Nicht-körperliche sexuelle Gewalt:
 verbale sexuelle Belästigungen und Viktimisierungen im Netz,

 exhibitionistische Handlungen und Masturbation vor Kindern,

 gez. Einwirken auf Minderjährige mit pornografische Material

 Aufforderungen, sexuelle Handlungen (an sich oder anderen) 
vorzunehmen
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Rechtliche Bestimmunen

§ 176 StGB Sexueller Missbrauch von Kindern

(1) Mit Freiheitsstrafe nicht unter einem Jahr wird bestraft, wer

1. sexuelle Handlungen an einer Person unter vierzehn Jahren (Kind) 
vornimmt oder an sich von dem Kind vornehmen lässt,

2. ein Kind dazu bestimmt, dass es sexuelle Handlungen an einer 
dritten Person vornimmt oder von einer dritten Person an sich 
vornehmen lässt,

3. ein Kind für eine Tat nach Nummer 1 oder Nummer 2 anbietet oder 
nachzuweisen verspricht.

(2) In den Fällen des Absatzes 1 Nummer 1 kann das Gericht von 
Strafe nach dieser Vorschrift absehen, wenn zwischen Täter und Kind 
die sexuelle Handlung einvernehmlich erfolgt und der Unterschied 
sowohl im Alter als auch im Entwicklungsstand oder Reifegrad gering 
ist, es sei denn, der Täter nutzt die fehlende Fähigkeit des Kindes zur 
sexuellen Selbstbestimmung aus.
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Rechtliche Bestimmungen

§ 176a StGB Sexueller Missbrauch ohne Körperkontakt 

(1) Mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu zehn Jahren wird 
bestraft, wer

1. sexuelle Handlungen vor einem Kind vornimmt oder vor einem Kind 
von einer dritten Person an sich vornehmen lässt,

2. ein Kind dazu bestimmt, dass es sexuelle Handlungen vornimmt, 
soweit die Tat nicht nach § 176 Absatz 1 Nummer 1 oder Nummer 2 
mit Strafe bedroht ist, oder

3. auf ein Kind durch einen pornographischen Inhalt (§ 11 Absatz 3) 
oder durch entsprechende Reden einwirkt.

(2) Ebenso wird bestraft, wer ein Kind für eine Tat nach Absatz 1 
anbietet oder nachzuweisen verspricht oder wer sich mit einem 
anderen zu einer solchen Tat verabredet.

(3) Der Versuch ist in den Fällen des Absatzes 1 Nummer 1 und 2 
strafbar.
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Rechtliche Bestimmungen

§ 176b StGB Vorbereitung des sexuellen Missbrauchs

(1) Mit Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf Jahren wird 
bestraft, wer auf ein Kind durch einen Inhalt (§ 11 Absatz 3) einwirkt, 
um

1. das Kind zu sexuellen Handlungen zu bringen, die es an oder vor 
dem Täter oder an oder vor einer dritten Person vornehmen oder von 
dem Täter oder einer dritten Person an sich vornehmen lassen soll,

2. eine Tat nach § 184b Absatz 1 Satz 1 Nummer 3 oder nach § 184b 
Absatz 3 zu begehen.

(2) Ebenso wird bestraft, wer ein Kind für eine Tat nach Absatz 1 
anbietet oder nachzuweisen verspricht oder wer sich mit einem 
anderen zu einer solchen Tat verabredet.

(3) Bei Taten nach Absatz 1 ist der Versuch in den Fällen strafbar, in 
denen eine Vollendung der Tat allein daran scheitert, dass der Täter 
irrig annimmt, sein Einwirken beziehe sich auf ein Kind.
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Vulnerable Gruppen (Jud & Kindler 2019)

Erhöhte Vulnerabilität für sexuelle Gewalterfahrung 
unter Kindern und Jugendlichen, die ...

 (zeitweise) ohne Eltern oder ständige Bezugspersonen in 
stationären Einrichtungen oder Internaten untergebracht sind, 

eingeschränkte Selbstschutz- und Mitteilungsfähigkeiten 
oder

bereits selbst schwerwiegende Grenzverletzungen erlebt 
haben,

unter (in ihrer Schutzfunktion) beeinträchtigten Erziehenden 
(z.B. Suchterkrankung, Partnerschaftsgewalt) oder

 in einem Familiensetting mit nicht verwandten Erwachsenen 
(z.B. in Stief- und Pflegefamilien) heranwachsen
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Erfahrungen Schüler*innen (9. Klasse) (Hofherr 2018)
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Ansprechpartner*innen (Hofherr 2018)
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Erfahrungen Schüler*innen (9./10.) (Maschke/Stecher 2018a/b)
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‘Ausübende’ Schüler*innen (9./10.) (Maschke/Stecher 2018a/b)
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TikTok und Instagram (Jugendschutz.net 2023)

https://www.jugendschutz.net/fileadmin/daten/publikationen/praxisinfos_reports/report_sexuell_belaestigende_kommunikation_in_social_media.pdf
https://www.jugendschutz.net/fileadmin/daten/publikationen/praxisinfos_reports/report_sexuell_belaestigende_kommunikation_in_social_media.pdf
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Erfahrungen Heranwachsender (Erkens et al. 2021)
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Art der Erfahrungen und Alter (Erkens et al. 2021)
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Erfahrungen und Täterkreis (Erkens et al. 2021)

     In Abhängigkeit von Täterkreis erzählen zwischen 14 Prozent (= neue Bekannt-
schaft) und 42 Prozent (aus Familie, Nachbarschaft) niemanden davon!
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Typische ‘Tatkonstellationen’ (zfsd. Hajok 2023)

Handlungskontexte körperlicher sexueller Gewalt
 in der Kindheit: in Familien, Nachbarschaftsbeziehungen und 

anderen Abhängigkeitsverhältnissen

 im Jugendalter: unter Freund*innen, Mitschüler*innen und Ex-
Partner*innen 

Handlungskontexte nicht-körperlicher sexueller Gewalt
 ‚eigene’ Freund*innen und ‚völlig‘ fremde Menschen als 

Täter*innen überrepräsentiert

 unter Jugendlichen mit kognitiven, geistigen etc. Einschränkungen 
überrepräsentiert

 digitaler Raum mittlerweile ‚wichtigster Tatort‘ → Social Media 
(Erstkontakt), Messengerdienste (private Chats), digitale Spiele
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Folgen sexueller Gewalt (zfsd. Hajok 2023)

Mit konkreten Erfahrungen verschränkt, abhängig von:
 der Schwere und Häufigkeit der sexuellen Handlungen,

 der Vertrautheit zwischen Betroffenen und Täter*innen sowie

 der Frage, wie lange die Kinder und Jugendlichen mit ihrer 
Erfahrung allein bleiben bzw. wie viel Trost, Unterstützung und 
Zuwendung sie von Anvertrauten erhalten (UBSKM 2021)

Auch nicht-köperliche sexuelle Gewalt in der Regel 
sehr belastend:
 von negativen Gefühlen wie Ekel, Scham, Wut und Trauer über

 Bindungsschwierigkeiten, sozialen Rückzug, Vertrauensverlust 
und aggressives Verhalten bis hin zu

 Depressionen, Angststörungen, erhöhter Suizidalität und 
Traumatisierung (Wachs & Bock 2023)
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Erfahrungen im Netz (Hajok et al. 2019, Hajok 2019b)

Digital Na(t)ives Wiederholungsbefragung 2018 von 
Schüler/innen der Klasse 5-10 im Emsland (n = 3.643):

Jeweils 21 Prozent bereits via Internet/Smartphone nach 
Nacktbild gefragt oder sexuell belästigt → von 
Erwachsenen oder Minderjährigen meist mit expliziten 
Bild-/Videomaterial 

Mädchen dreimal so häufig betroffen wie Jungen, in 
Klasse 5 bereits jedes zehnte Mädchen → in 71 Prozent der 
Fälle gingen sexuelle Belästigungen von Unbekannten aus

11 Prozent haben bereits Nacktbilder/Erotikfilme von 
Erwachsenen zugesandt bekommen → hiervon sind 
Jungen fast genauso häufig betroffen wie Mädchen
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In den letzten 12 Monaten.. (Hasebrink et al. 2019)
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Genutzte digitale Kanäle (LfM 2022)
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Planungs- und Anbahnungsphase, die einem sexuellen 
Übergriff auf eine*n Minderjährige*n (meist Kind) 
voraus geht bzw. diesen einleitet
muss nicht zwangsläufig in einem direkten körperlichen 

Missbrauch enden

 'Einwirken' mit Ziel, sexuelle Darstellungen zu erlangen 
oder sexuelle Kommunikation zu führen, ist mit erfasst

'typische' Online-Erfahrungen Minderjähriger:
Unerwünschte sexuelle Kommunikation (v.a. Mädchen)

Aufforderung zu Schilderung sexueller Erlebnisse/zu sexuellen 
Handlungen (v.a. Mädchen)

Zusendung von Nacktbildern/Pornofilmen (v.a. Jungen)

Was ist “Grooming”? (Rüdiger 2012)
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Erfahrungen mit Grooming (LfM 2021)

Erwachsenen im Internet kennen 
gelernt, der sich mit mir verabreden 
wollte 
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Erwachsenen im Internet kennen gelernt, der mich 
aufgefordert hat, vor Webcam/Smartphonekamera 
auszuziehen

Erfahrungen mit Grooming (LfM 2021)
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Erfahrungen mit Grooming (LfM 2021)

Erwachsenen im Internet kennen gelernt, 
der mir Nacktbilder von sich geschickt hat
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Erfahrungen mit Grooming (LfM 2021)
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Zugenommene Erfahrungen (LfM 2022)
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Reaktionen auf Grooming (LfM 2022)
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Kommunikation zu Grooming (LfM 2022)

Mit wem bereits darüber gesprochen
 Eltern sind die wichtigsten Ansprechpartner*innen → gut die 

Hälfte hat bereits mit den Eltern darüber gesprochen

 im Weiteren: Freund*innen und Lehrer*innen → je ein Drittel

 Achtung: Gut ein Viertel der 8- bis 17-Jährigen hat bislang mit 
niemanden darüber gesprochen

Gewünschte Unterstützung für eigenen Umgang
 das Thema sollte stärker in der Schule behandelt werden → drei 

von fünf Kindern und Jugendlichen wünschen sich das

 im Weiteren Hilfe durch Eltern, Polizei und Peers gewünscht

 jeweils gut ein Viertel der 8- bis 17-Jährigen wünscht sich 
Unterstützung durch Meldestellen oder Telefon-/E-Mail-Kontakt 
zu vertrauenswürdigen Personen/Stellen
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Sensibilisieren und Aufklären

https://www.klicksafe.de/fileadmin/cms/download/Material/Poster/Wehr_dich_gegen_sexualisierte_Gewalt_im_Netz_Plakat_klicksafe.pdf
https://www.klicksafe.de/materialien/sicherer-in-social-media-tipps-fuer-eltern
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Sensibilisieren und Aufklären

https://www.meinkoerpergehoertmir.de/materialien.html
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Konsequentes Handeln

Kinder frühzeitig sensibilisieren
auf gezielte Anbahnungsversuche im Netz hinweisen → 

Grooming zum Thema machen

 für einen sensiblen Umgang mit persönlichen Daten stark 
machen → sexualisierte Selbstdarstellungen als 'No Go'

Attacken erkennen und sichern 
Erziehende, pädagogische Fachkräfte etc. müssen alle 

Hinweise ernst nehmen

sich den 'Fall' kurz schildern lassen → Beweissicherung 
autorisierter Stellen einleiten

Anzeige erstatten!
als Tatbestand des sexuellen Missbrauchs ist Grooming zur 

Anzeige zu bringen 
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Und sonst?

Posendarstellungen von Kindern und Jugendlichen (z.B. in 
Online-Profilen)

sexuelle Diskriminierung von Minderheiten und extremer 
Sexismus (z.B. in der Werbung)

Befürwortung von Gewalt zur Durchsetzung sexueller 
Interessen (z.B. Gewalt-Sex in Rap-Musik)

 explizite Aufforderung zur Prostitution (inkl. Darstellung von 
Sexarbeit als 'einträgliches' Geschäft)

Wenn Kinder sich selbst öffentlich im Netz zur Schau stellen 
(z.B. mit Videos bei TikTok und YouTube)

 Wenn Eltern Bilder ihrer Kinder online stellen (v.a. in Social 
Media → Bsp. Momblogs)
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Und sonst?

Anbahnung in kinderaffinen Umgebungen (Jugendschutz.net 2017)

Alltagsbilder von Kindern für sexuelle Zwecke missbraucht

 freizügige Selbstdarstellungen zur Erniedrigung genutzt → 
Thema Cybermobbing

Online-Spiele und Funktion zur Bewertung von Apps im 
Google-Play-Store als Einfallstor

Wenn Eltern... (Frantz et al. 2017)

Familie im Netz als Alltagspraxis

die eigenen Kinder in Posen

oft gegen Rechte von Kindern
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Analyse von 323 auf reichweitenstarken dt. Momblogs 
(>50.000 Follower*innen) geposteten Kinderfotos und 
darauf bezogenen Kommentaren:

 Mehrheit (74 %) der Bilder Kinder in ‚normalen‘ Alltags-
situationen, im Weiteren private Fotoshootings (14 %) und 
Postings, die primär einen Werbezweck verfolgen (9 %)

 In 12 Prozent Kinder in sexualisierten Darstellungen/Posen 
→ Mädchen häufiger als Jungen (13 ggü. 9 Prozent)

 Die meisten (57 %) Kommentare auf Sexualisierung bezogen 
→ »So sweet of you and your baby«, »Oh my... It'sso   relaxing«, 
»Heiss «, »Butiful women« ...🙈

Momblogs auf Instagram (Hajok & Wüstefeld 2020)

http://www.akjm.de/akjm/wp-content/uploads/2020/10/Momblogs_Artikel_2020-10-04_AKJM.pdf
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Schätzungsweise 30.000 Kidfluencer*innen in Deutschland 
(v.a. YouTube) mit über 500 Mio. Nettoumsatz → Mileys Welt, 
Alles Mava, Mavie Noelle, Ilias Welt ...

 nicht nur junges, sondern teilweise auch erwachsenes Publikum 
→ bekannt ist, dass Menschen mit pädophilen Neigungen die 
Onlineaktivitäten von Kindern zur Vernetzung missbrauchen 

 Bei Kindern bis 7 Jahren entscheiden Sorgeberechtigte allein, 
danach müssen sich Kinder und Sorgeberechtigte bei 
Veröffentlichung von Bildaufnahmen einig sein

 generelles Beschäftigungsverbot für unter 15-Jährige, aber 
Ausnahmeregelungen für Medienaufnahmen → Einwilligung 
Eltern, ärztliches Attest, Zustimmung der Schule, Betreuung 
während der Aufnahmen, Begrenzung Dauer/Häufigkeit

Kidfluencer*innen (zsfd. Hajok/Melber/Otto 2022)

https://www.youtube.com/c/MILEYSWELT
https://www.youtube.com/c/AllesAva
https://www.youtube.com/c/AllesAva
https://www.youtube.com/c/IliasWelt
https://mediendiskurs.online/beitrag/kidfluencerinnen-zwischen-kinderzimmer-kamera-und-kooperationen-beitrag-772/
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Möglichkeiten der Prävention und Intervention zu digitaler sexueller 
Gewalt in allen Kontexten von Bildung und Erziehung

Workshop
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Handeln in unterschiedlichen Feldern (Hajok 2022b)

Strafverfolgung
Verbreitung/Zugänglichmachung von sexueller Gewalt und 

Grooming wirksam verfolgen und Vollzugsdefizite abbauen

Erhöhung der Strafverfolgungswahrscheinlichkeit und 
Sichtbarkeit der Sicherheitsbehörden im Netz (Rüdiger 2019)

Kinder- und Jugendschutz
sexuelle Grenzüberschreitungen aufspüren, sanktionieren 

und neue Entwicklungen der Öffentlichkeit publik machen

Pädagogische Praxis 
 Angebote zu Gefahren, Selbstschutzstrategien und 

Ermutigung Betroffener zur Hilfesuche (Kindler & Derr 2018)

Handlungsfähigkeit für Fachkräfte und (Delikt-)Arbeit mit 
grenzverletzenden Heranwachsenden (Moschner et al. 2021)
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Zusammen an einem Strang...

Soziale Arbeit
Informations-, Beratungs- und Therapieangebote

Lehrkräfte
Aufklärung und Thematisierung in Unterricht

Eltern
Infoveranstaltungen und Erziehungshilfen

Heranwachsende
Copingstrategien und Nutzung der Hilfsangebote, Selbststärkung im Netz

Strafverfolgung
Durchsetzung der gesetzlichen Bestimmungen und Vollzug

Jugendschutz
Bewahren und Befähigen zum Selbstschutz
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Kindgerechte Prävention

https://sinaundtim.de/


115   Die Kinderschutz-Zentren: Fachkongress Aachen 2015
115 Digitale Sexuelle Gewalt (26.04.2023)

Erklärfilm online

https://www.klicksafe.de/fileadmin/cms/video/Cybergrooming/Mach_dein_Kind_stark_gegen_sexuelle_Bel%C3%A4stigung_im_Netz_Erkl%C3%A4rfilm_klicksafe.mp4
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Unterrichtsfilm und Begleitmaterialien

https://www.medienanstalt-nrw.de/themen/cybergrooming.html#
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https://www.klicksafe.de/materialien/und-dann-wollte-er-nacktfotos-so-machst-du-dein-kind-stark-gegen-sexuelle-belaestigung-im-netz-tipps-fuer-eltern
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Themen

 News – Filme & Videoclips – Reality-
TV – Computerspiele – Communities

 Anliegen: Phänomene der digitalen 
Medienwelt anschaulich 
aufgreifen/erklären  

 Ziel: Unterstützung beim Erwerb von 
(Struktur-)Wissen

Diskurse

 Gewalt in Medien – Sex in Medien – 
Prominent um jeden Preis? – Privatheit 
– Gefangen in Medienwelten

 Anliegen: öffentliche Diskurse in ihren 
Facetten nachzeichnen

 Ziel: Anregung zu Reflexion über 
Medien/eigene Nutzung

Aufklären und Selbstreflexion

http://www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/faszination-medien/
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Für Betroffene und Freund*innen

https://washilft.org/
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Für Betroffene und Freund*innen

https://medienprojekt-wuppertal.de/mein-koerper-meine-rechte-filmreihe-ueber-sexting-catcalling-sexualisierte-gewalt-und-selbstbehauptung
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Sexuelle Orientierung im Netz? (Hajok 2016)

Sich der eigenen Sexualität bewusst werden
Selbstdarstellung im Web 2.0 als identitätsstiftendes 

Element → Wer bin ich? Wer will ich sein? Als wen sehen 
mich andere?

zeitgenössischer Ausdruck des Begehrens und kreative 
Ausdrucksformen sexueller Mündigkeit

Information zu Sexualität und sexuelle Orientierung
Das Internet als Hauptinformationsquelle für Fragen zur 

Sexualität → Mädchen Beratungsangebote, Jungen Porno

niedrigschwellige, anonyme Zugänge zu teilweise 
schambehafteten Themen durchaus beliebt bei 
Heranwachsenden
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Qellen der Informationen im Netz (BZgA 2021)
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https://jugend.bke-beratung.de/views/home/index.html
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https://www.sexundso.de/online-beratung/
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Präventive Arbeit: (Selbst-)Schutz?!
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Sensibilisierende Arbeit: Transparenz

stop & go Jugendschutzparcours

 konzipiert für die mobile 
außerschulische Jugendarbeit

 Heranwachsende setzen sich 
selbständig und spielerisch mit 
Normen des Jugendschutzes 
auseinander

 Themenbereiche: Sucht, Werbung, 
jugendgefährdende Medien u.a.m. 

 Ziel: Akzeptanz, Transparenz und 
Nachvollziehbarkeit restriktiv-
bewahrender Maßnahmen bei der 
Zielgruppe erhöhen

http://www.jugendschutz-parcours.de/
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Sicherheit technisch?

Technische Schutzmechanismen bieten einigen Schutz, 
aber keine 100prozentige Sicherheit

 Sicherheitseinstellungen bei Smartphones & Co.→ PIN-
Schutz, Kindersicherung, Inhaltsfilter

 Begrenzung des heimischen W-LANs oder Schulnetzes→ 
zeitliche Begrenzungen, aktivierte Blacklist etc.

 Alternativen für Google & Co. nutzen → erste Onlinezugänge 
über sichere Surfräume (z.B. fragFINN), anonymisierte 
Googlesuche (Startpage) oder YouTubeKids

 Drittanbietersperre einrichten → je nach Anbieter online in 
den Einstellungen („meine Verträge“ etc.)

 Google Family Link App → Apps verwalten, Bildschirmzeiten 
begrenzen, Standort ...

https://www.klicksafe.de/smartphones/sicherheit-wie-schuetze-ich-das-smartphone/
https://www.giga.de/extra/wlan/tipps/wlan-sperren-zugang-fuer-geraete-komplett-oder-zeitlich-begrenzen/
https://www.fragfinn.de/
https://www.startpage.com/
https://kids.youtube.com/
https://praxistipps.chip.de/drittanbietersperre-einrichten-anleitung-fuer-alle-mobilfunkanbieter_29732
https://families.google.com/intl/de/familylink/
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Rechtliches für die Praxis

https://www.sexundrecht.de/
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Danke für Aufmerksamkeit!
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